
Veranstalter:

E-Mail: femmessies@t-online.de
Telefon: 05236-888 795
Fax: 05236-888 796

Tagungsbeitrag: 10,- Euro

Informationen für Übernachtungsmög-
lichkeiten und Orientierungshilfen für
das Universitätsgebäude:

http://www.bielefeld.de
http://www.uni-bielefeld.de
http://www.femmessies.de

PROGRAMM:

Eröffnung und Begrüßung:

Marianne Bönigk-Schulz, FEM e.V.

Fotoserie: "Uneins"

Sibylle Fendt

Physiologische Psychologie:
Über die Auswirkung langandauern-
den Stresserlebens

Prof. Dr. Hans-Joachim Markowitsch

>>>>>>>>>Mittagspause<<<<<<<<<<<

Selbsttäuschung, ein Phänomen mit
schmerzlichen Folgen, von denen
schwer Abschied zu nehmen ist.

Dr. phil. Martin Löw-Beer

"Bewältigungsstrategien für Messies,
die zwanghaft untätig bleiben trotz
ganz entschiedener Absicht, zu ord-
nen oder pünktlich zu sein!"

Dr. Rainer Rehberger

Auswirkungen des Betreuungsrech-
tes für Betroffene und die Abwen-
dung dieser Maßname anhand eines
Falles

Rechtsanwältin Ines Wagner

Tagungsende: ca. 18.30 Uhr

4. Messie-Fachtagung
Samstag, den
26.11.2005
in der

Universität Bielefeld
Hörsaal 4

9.30 - 10.00 Uhr Eröffnung und Begrüßung Förderverein zur Erforschung des
Messie-Syndroms (FEM) e.V.

Tegerstraße 15

32825 Blomberg

 

http://www.bielefeld.de
http://www.uni-bielefeld.de
http://www.femmessies.de


Anreise mit der Bahn:

Bielefeld Hbf, dann mit der Stadtbahnli-
nie 4 bis Haltestelle Universität (Fahr-
zeit 7 Minuten). Taxis sind stets direkt
vor dem Hauptbahnhof verfügbar. Der
Fahrpreis bis zur Universität beträgt zur
Zeit etwa Euro 8.-

Anreise mit dem Auto:

Autobahn A2: Ausfahrt Bi-Zentrum, Det-
molder Str. Richtung Zentrum (6 km, ca.
10 min). Weg über Kreuzstr., Oberntor-
wall, Stapenhorststr., Kurt-Schumacher-
Str. (ist ausgeschildert).

Herzlich willkommen
zur 4. bundesweiten
Messie-Fachtagung
in Bielefeld am
26.11.2005.

Vielfältige Vorstel-
lungen und Annah-

men kreisen um die Frage, was wohl
Menschen dazu bringt, in so chaotischen
Wohnungen leben zu können. Viele Men-
schen wissen nicht, dass die Betroffenen
darunter leiden, dass sie im Alltag nicht so
handeln können, wie die Menschen es
gerne möchten.

Unter dem Messie-Syndrom verstehen wir
heute eine Unfähigkeit, über Handlungsrou-
tinen, vorwiegend in der eigenen Wohnung,
zu verfügen, auch wenn diese Menschen
normale Handlungsabläufe in fremden
Wohnungen besitzen, ja sogar in fremden
Messie - Haushalten entscheidungs- und
handlungsfähig sind.

Der Förderverein zur Erforschung des Mes-
sie-Syndroms hat in den vergangenen Jah-
ren viel zur Forschung über diese
Handlungsstörung und zur Therapie sowie
der diagnostischen Einordnung beigetra-
gen. Die vom FEM initiierten Fachtagungen
bieten Gelegenheit, das Messie-Syndrom
einer breiten Öffentlichkeit bekannt zu ma-
chen.

Diese Tagungen sind ein Forum für Diskus-
sionen der unterschiedlichen Ansätze der
Wissenschaft und Praxis. Auch wenn Fach-
leute und Betroffene um den weiten Weg
zwischen dem Anspruch auf eine hilfreiche
Therapie und der Wirklichkeit von therapeuti-
schem Bemühen wissen, sollten die öffentlich
geführten Debatten dazu ermuntern, mitein-
ander die Fragen der Qualität und Wirklichkeit
von therapeutischen, sozialpädagogischen
und behördlichen Maßnahmen zu vertiefen.

Es geht dabei nicht um den einen Königsweg,
sondern hier können unterschiedliche Ansätze
und Ursachenentwicklungen zu gemeinsam
getragenen Rahmenbedingungen einer
Bewältigungsstrategie für den betroffenen
Menschen führen.

Die gleichberechtigte Zusammenarbeit der
Fachleute mit Betroffenen ermöglicht Zu-
kunftsmodelle einer psychischen Gesund-
heitsförderung, die beispielgebend sein kann.

In diesem Sinne wünsche ich der Tagung in
Bielefeld ein gutes und erfolgreiches Gelin-
gen.

Eberhard D a v i d

Oberbürgermeister der Stadt Bielefeld
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